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10. ilo0tgong Souenburg (0lbe), Dlära t$37 llummer 3

Dor [ouen0mgu 5ütloB in leiner [eutigen 6eltolt
Gin Eeriu{ einer Geldyirlte bes Güloiies no{ bem Etcnle ron 1ff16.

tSon Cipl.,-=rrrg. ll3iI$elm -!o cIer, Scrlin.
llud1 uon icrn iog. ,,Snrnliruie" ') itellt uroll einuant\itei ieit, lerrn Dtro uon Gitori itir,mmcu, gelren llrcr ni$ts !?ö!eres a).

IruI cs cin irülcr lur 3{lo$.rnlrgc ge!örigcs 6ebäuirc iit. Gt -- 0'ic (9tiori6ung trer 6eiüi6re ,unicrer liarerito,Dt oägterrb
iit fogrt r\urdisus nöglid), ,Dl[ cs no$ oor r\cm §rrnlre non r'tcs Orcihigiö[rigcn Qrieges i[t bis Ileure nodl i.rit ger nir$t
1616 ctrirlltet ootDen iit. Üenn Df,s Ie! rl.ril oöre, ;ö!lte es mögliS gcuoien. ,!3ielleidlt iinlet ärfi ,rber einmol ein Be,
3u §en ütrer$oupt ölteften (6etiöur\en unleter Stotrt.3ebenialh ;rrlcirer,,:.\cm iqs 6liid Iöcfelt, io Il[ er Irie Iisller floiferrben
'i[t es nor bem §reibigiö!r'igen Sriege crbcut oor,ben. 3ur !i!den iülielier fqnn.
EegriinDrtng ruirb oui bi:s uoll ieDem !r-uenburget befnnrte :!tis bsr igrfrbere Sricg ii,it neg ilit noll[tönr\iger 5er,
Delgernölie hinseür'ieictt, 'D0s bus 3$loB Souen'bur-q !.1r, 11;iiitung unicrcs üirrcrlanDes"gegen ftil; ieinem Gnie luneigte,itellt. Sarrrui ettennt mtln iinfs ohen ein 

- 
lo.ngocitredtcl ir{,cincn- iür 3toDt untr Cr{rlo6 

"tiuenfqrg .rroi ,riStgrrä 3rfjen
6e'bäube, '!':iien Sagc getrru- r\er rlcs .,Sornlauies" ctgirri6t. grifornmen ;u icin. üiiier'oir »odt üus Der Sniqiiijen einlger3rs Silb ie-igt txoq ieincr _ie!r grofien icidlnctiicfen 9Jtöngcl, ler irüöniten unter bcii u.ilrcn $iirgertlöuicrn unirrlu beimit.
bafr brts Gcbäube ir- ieinem lleufieren itatt non ien eigentl'i6en itiiltrle1s, »r[ [ic nog nor !t]cr icit'tirlir na6 t,ern ütiü,tupl
€dtlo[tcilen sbuei$t. 0_os mog ium fei_l Dur6 ,icinen_3med lcs jticDens'non ll?üniter unl Dsnrbtüü 16lri erbaut ,,o'ben
rrls Eottotslcus er,tlärt !cin, fonn ,:ber ebenio S]t jilt- Jei6en iirrl. r-rn nieicr Jeit, imii{en 16ö0 unD 1660, iit cug;um leg,
i_e* lIIterE ieir,. iuie 3. S. trcr lSerglei$ mit ler ea$tellun,g bes trn j]i:ric orr rre-n lt,ubr:u Des geriogigloiiis'gelucit''oorbe,ii,
9[mtr'turmes 3eigt. untr imeiiellos iit in ienen jogreir oiui iteäti4-tebg,iit gebaut,

!Iu6 te'i -bieienr 5§uie tutn uielleiSr eine jelt .iorgiöltige. ienn rxmxl5 r:iirite lrs Dutri6e SüloB 'mobl ilr unierär 3niiron citicm cri,rbrenen $l$monn Duld,geiiiDrte Unte-riuSung ler Dcrrrilrrr. llusiehcn crbrlten gitcn, oi,c, bri quggeiog'ene tin,b
$.cr,Ecrtrctcn §auitoiie, bes Glunbtiiies - notürliS unt$ Ee, to*nti ieinem iiiirite' nigt ,Iric noturenDigen titittät t,iegern,
tüdiiclpigung tcln llusidl:ltung ier ctlt-ipäter._Dutüg_eiübrtcn io luB ier totiöcttli6e sriois lieier, Ie8ren it'teuhr.rureriuües iigUmbouts ;_u ll]og1;uteden -- uns Dcr Eg,uueiie. nod] cinig-e ir.ihtiüeinliü. cuf ,iisscr)cbrlte 11r,D irirsenD notoeniige üiebet,
§lorlleit ii6er Die leit r\er (urri$tung btinqen. !ie hrutc. rrodi htrirc'llirnoeLribeitrrrr arrlcnnorhttntre,'en6ebäuDentreid)rtinttbot.
iiltl'i$r tse3eid;nung ,,ßorn!rus" 1äiit Den S$iitil nr!e Iicgcn,
§ns gous iei in nr,en Jeirc,r cin üorrarsbrus":-,.,:::tr.si i-* il"lJf,il: sJirJl LHlllxl'§fl 

",1",lui';-u'ffllä;},:iä;

tönnte i'ie Eorrötc ireur-nflrt lubcn, lie iut !]1It-lL§.l"-'0:I: ü,i,rr,, un, Dciirn sop,ir (non trr:m ie* ölreren untcr uniexe,ngung t\ct 6erioglid,en !icneriüeit urID Ier s,.:'ll:t_':_.']-'i'"t:'::: itnil,iirgrr,, ii6erlidr nodi iietrnnrcn Rontritot üturio!n ange,lD'rett' D0rn no$ um 1600 -er[lieitcn ielhit bobt.St:::*.:l]:: i..i,llrl u,rri1t icDenr !*ucnhurgcr :,5 Der siirgerig,ute befonnt-'. irer Ec;ügc in frorm "'i.8:l:tt::1::_1:lt iir"tt,ü, frcrii ricies sil,l cigcnrrig bar? §toos, brs i6on
crnell eIl)jDiin)ctt teti 1!

-Slcilunq uio" tDälrcnD Irie nicbete oieneristit 1;lT".f:ll:ll: ,iorti.nlr,r Drf,r otrrr crm;rs,,i!.rs enritc.brn ioutc? :rtadr gercii[en,gtöi1tcn rcilr in :'ltqtur'rlien entlolnt uutbe' -.-<r$:::]::1: I;.ritcr Triiiung irlL.r mirtclb;r oler 
'unrniirul6er jugöngligen

lig'Jl;i,ff;illi, 
ri'tiü'fi,"jli'flilli 

1{,'-' ,1?ffi?ä,X"ü1,}:ll ,..,,ii,.- rle,sr'r)cr scririier iu Der !rnii6t, rcb i, c E s t Ib
!ciren rls rir{1rig gclrgn Ieiien $ill. Uri, r,.*"urö"ili,r"'il'ji, 1,,t,lt,' fn'"' ungcnröbnlid} i6le6r untr ungciüidr ge;ei$nete)

irgcn,rreinc iinioärrc tie;iehuns sniloen r.,n."i,iil'io*,_,..:..:{ ii]il,'$'.;;':i'JJi 'r'Jj',,i'rj'u,f;,i,'ul,'i.;?trll,:f 1t:;
bicies ort [id} grofiet: Suuics unD ieiner beutigel^§t]-tl1til:19 *u*'i,i;iiiq,, sr{,,mei6ctei arcr, rocit cr eg ni6t onDers uerfton,b,teitelt otlnr: icDen Satciiel. Eielleiüt 6rt in .:6itll:':.i^t-tt ili.tt, ,r,&bingeiteur 

- iic soDcnncrböttniiie, D. b. Die csr,cinmsl ein SeimntiotirÜcr Drs GIüd, in Dieirr frrlgc näIlcrc it;ii;,rg rcs iiir Dcn :lrruh*u rrcriügboren glaries itarf ner;errt(!in3ei$riten Jutrge brirlgen iu Iönnen.
rlcbcr friegcriidre G.reignii[e rn Dem unD lim »rr. 3ürri; :::: o*'-g:b:':: :']^tjl.]lt'::.j:T^St'Tl'"0: l]i.llll::-g:fi9:

Surroi[rurg uiiicn rnit urcnig. 
'§iniges, 

D0i iteiiiUf ,i.br-poti', llet' Jxr]er tDar cr IIxq!cr geimungcll' tDre ut]lnellungen In

i1iT;xi{ffi3,ryt,6 ;fjf{i-Jt1[*t,U#.i,'* ili:tii'üü1;!"i,1i,ül,r:!:!t* 'h,Y,i'T;Ji'J,'riä,?ti,#]
ü,irer rrie Sriegsereigniiie llnguben entlolten, lit'äü'iuiörr,l i '§olcntreiürfienbcrt ni6t ertlären 1u \iiricn ghubt'

burg bciie[,;en, ioolr';t Drus 36lon eine [olle gcipielt Irrberr
törr:rti. eicie ilgebu$oui3ei$nungen, Die n0d) Dern befrrlrrtr.rr
§rtorir{1er Dcr 6ciü'icfite urlerer $eimer er. iur. lt. rt. !. r0i1
eune oon'Dem iüulerini6en eompropltert unD J?r8eburger to'nt,

') $eute Unrtsploli 4, Seii§er $err Iiiülerrneifter 1]?cinte.

') ,,e,ß5 8sn,b 0n Der §lbe", 11c!rgong t] (19:itj), '5eite 4't.

.,) eicics sil' $cugnis iiir: !lrc!ri'd1tcnmcicir u!rD Rriügs=
[:cri$tcr[toitrung 0u5 trc:n 1,7. jn$rlun'Dcrt suBcrorIentlirü inter,
c[[nntc eofumc'nt itt rbgeDruüt inr ![rtüir DcF üere,ins iiir,b:ie
6ci'üidite IeE $er,1cgtnltrlF S0uenburg, S,qrrD 6, bcit 2 (1900),
3eite tr, Scir;l (tgOt), 'Sertc 1 ulr,D §snD 7, $efr 1 (1902), Eeite 1.

) 6i,elle_ $aupt unb [Begiier, Bilu, 1tn;b ^Run'itbenfmtiler im
$er3o,gt,umn 8üuenrburE, 6eite I03.

NHS/TDA TDA TDET4 TET 4 TD 4 TP 4 De TaDaTaTmaTa Dama Dama mas  naema mama -bHeme maa vavaema ava maraamaa amar 

  

  

  

  

10. Jahrgang Lauenburg (Elbe), März 1937 Nummer 3 

Das Lauenburger S<hloß in ſeiner heutigen Geſtalt 
Ein Verſuch einer Geſchi<te des Schloſſes nag dem Brande von 1616. 

Von Dipl.-Ing. Wilhelm Hadeler, Berlin. 

Aud) von dem Jog. „Kornhauſe“ !) ſteht wohl einwandfrei feit, 
daß es ein früher zur Shloßanlage gehöriges Gebäude iſt. Es 
iſt jJogar dur<aus möglich, daß es noH vor dem Brands von 
1616 errichtet worden iſt. Wenn das der Fall wäre, zählte es 

zu den überhaupt älteſten Gebäuden unſerer Stadt. Jedenfalls 
iſt es vor dem Dreißigjährigen Kriege erbaut worden. Zur 
Begründung wird auf das wohl jedem Lauenburger bekannte 
Delgemälde hingewieſen, das das S<loß Lauenburg dar- 
ſtellt. Darauf erkennt man links oben ein langgeſtre>tes 
Gebäude, doſſen Lage genau der des „Kornhauſes“ entſpricht. 
Das Bild zeigt trotz ſeiner jehr großen zeichneriſchen Mängel, 
daß das Gebäude in ſeinem Aeußeren ſtark von den eigentlichen 
Sdhloßteilen abweicht. Das mag zum Teil durch ſeinen Zwe 
als Vorratshaus erklärt ſein, kann aber ebenjo gut ein Zeichen 
des Alters ſein, wie 3. B. der Vergleich mit der Darſtellung des 
Amtsturmes zeigt. 

Auch bei dieſem Hauſe kann vielleicht eine ſehr ſorgfältige. 
von einem erfahrenen Fachmann durchgeführte Unterſuchung der 
verwendeten Bauſtoffe, des Grundriſſes -- natürlich unter Be- 
rüfſichtigung bezw. Ausſchaltung des erſt ſpäter durchgeführten 
Umbaues zu Wohnzwecken -- und der Bauweiſe no) einige 
Klarheit über die Zeit der Errichtung bringen. Die heute no< 
üblich? Bezeichnung „Kornh2us“ läßt den Schluß nahe liegen, 
das Haus ſei in alten Zeiten ein Vorratshaus Izewejen. Es 
könnte Tie Vorräte bewahrt haben, die zur Natural-Entſchädi- 
gung der herzoglichen Dienerſ<haft und der Beamten beſtimmt 
waren, denn no< um 1600 erhielten jelbjt hohe Staatsbeamte 
einen erhy2blichen Teil ihrer Bezüge in Form von Lebensmitteln, 
Kleidung uſw., während die niedere Dienerſchaft zum weitaus 
größten Teile in Naturalien entlohnt wurde. -- Andererſeits 
läßt das bereits genannte Oelgemälde eher auf eine Benutzung 
als Stallgebäuunds ſchließen, wenn man die erkennbaren Einzel- 
heiten als richtig gelten laſſen will. Wie dem auch jein mag, 
irgendeine ſinnvolle Beziehung zwiſchen dem einſtigen Zwe 
dieſes an ſich großen Hauſes und jeiner heutigen Bezeichnung 
beſteht ohne jeden Zweifel. Vielleicht hat in abſehbarer Zeit 
einmal ein Heimatforſcher das Glüs, in dieſer Frage nähere 
Einzelhziten zutage bringen zu können. 

Ueber kriegeriſ<e Ereigniſſe in dem und um das Skhloß 
Qauenburg wiſſen wir wenig. Einiges, das freilich mehr poli- 
tiſm als militäriſch war, iſt ji<on im erſten Teil diejer Betrach- 
tung erwähnt ?). Ginige Male ſind auch in einer Art Tagebuch 
über die Kriegsereigniſſe Angaben enthalten, die ſich auf Lauen- 
burg beziehen, wobei das Schloß eine Rolle geſpielt haben 
könnte. Dieſe Tagebuchaufzeichnungen, die nach dem bekannten 
Erforicher der Geſchichte unſerer Heimat Dr. jur. A. E. L. von 
Duve von dem ſchwerinſ<en Dompropſten und Ratzeburger Dom- 

  

1) Heute Amtsplatz 4, Beſißer Herr Tiſchlermeiſter Meinke. 
2?) „Das Land an der Elbe“, Jahrgang 9 (1936), Seite 41. 

herrn Otto von Eſtorf ſtammen, geben aber nichts Näheres 3). 
-- Die Erforſ<ung der Geſchichte unjerxer Vaterſtadt während 
des Dreißigjährigen Krieges iſt vis heute noh faſt gar nicht 
möglich geweſen. Vielleicht findet ſic) aber einmal ein Be- 
arbeiter, dem das Glü> lächelt, jo daß er die bisher klaffenden 
Lücden ſchließen kann. 

Als der furchtbare Krieg ſich nach faſt vollſtändiger Ver- 
wüſtung unſeres Vaterlandes gegen 1645 ſeinem Ende zuneigte, 
Iheinen für Stadt und Schloß Lauenburg etwas ruhigere Zeiten 
gefommen zu ſein. Wiſſen wir do< aus den Inſchriften einiger 
der ſchönſten unter den alten Bürgerhäuſern unſeres Heimat- 
jtädtc<hens, daß ſie no<Gg vor oder ſehr bald nac dem Abſchluß 
des Friedens von Münſter und Osnabrüc> 1648 erbaut worden 
ſind. In dieſer Zeit, zwiſchen 1650 und 1660, iſt auch zum leß- 
ien Male an den Neubau des Herzogſchloſſes geda<ht worden, 
und zweifellos iſt in jenen Jahren auc ziemlich lebhaft gebaut, 
denn damals dürfie das heutige Schloß wohl das unſerer Zeit 
vertraute Ausſehen erhalten haben, aber das ausgeſogene Land 
fonnt2z jeinem Fürſten nicht die notwendigen Mittel liefern, 
jo daß der tatſächliche Erfolg dieſes lezten Neubauverſuches ſich 
wahrſcheinli< auf ausgedehnte und dringend notwendige Wieder- 
berſtellungsarbeiten an den vorhandenen Gebäuden beſchränkt hat. 

In dieſer Zeit iſt vermutlich auc das oben bereits mehr- 
fach erwähnte Oelbiid entſtanden, das heute dem Amtsgericht 
gehört, und deſſen Kopie (von dem den älteren unter unſeren 
Mitbürgern ſicherlich noc< bekannten Konditor Murjahn ange- 
fertigt) wohl jedem Lauenburger aus der Bürgerſchule bekannt 
iſt. Was ſtellt dieſes Bild eigentlic< dar? Etwas, das ſchon 
vorhanden war oder etwas, das entſtehen jollte? Nach gewiſſen- 
hafter Prüfung aller mittelbar oder unmittelbar zugänglichen 
Quellen neigt der Verfojſer zu der Anſicht, daß das Bild 
eine (ganz ungewöhnli< ſc<hleht und ungeſchi>t gezeichnete) 
AnjſiGht von dem ſein joll, was der Herzog oder 
jein Baumeiſter plante. Dabei hat der Maler -- ob 
aus höfiſcher Shmeichelei oder, weil er es nicht anders verſtand, 
bleibe dahingeſtellt -- die Bodenverhältniſſe, d. h. die Dar- 
ſtellung des für den Neubau verfügbaren Platzes ſtark verzerrt 
und die Gebäude im Verhältnis zum Gelände zu klein gezeich- 
net. Daher war er nachher gezwungen, ihre Abmeſſungen in 
der Länge erheblich zu übertreiben, jo daß der Profeſſor Haupt *) 
den MWiderſprucß) zwiſchen diefem Plan und der natürlichen 
Bodenbeſchaffenheit nicht erklären zu dürfen glaubt. 

*) Dieſes als Zeugnis für Nachrichtenweſen und Kriegs- 
berichterſtaitung aus dem 17. Jahrhundert außerordentlich inter- 
eſſante Dokument iſt abgedru>t im Archiv des Vereins für die 
Geſchichte des Herzogtums Lauenburg, Band 6, Heft 2 (1900), 
Seite 1, Heft 3 (1901), Seite 1 und Band 7, Heft 1 (1902), Seite 1. 

*) Siehe Haupt und Weyſſer, Bau- und Kunſtdenkmäler im 
Herzogtum Lauenburg, Seite 103. 

W
a
a
s
 
T
a
t
a
 

T
a
 
T
a
 
T
o
e
 
T
s
 

T
a
m
e
 
v
u
r
v
a
t
a
t
a
t
a
o
t
T
a
t
a
t
a
t
a
T
 

"
S
T
e
 

v
d
r
 
E
r
e
 

W
b
m
a
n
o
 

mam
as 

T
a
t
e
 
t
a
b
a
e
r
t
r
a
e
t
r
a
t
a
t
a
r
t
r
a
r
a
t
a
r
 

"4
 w
a
 
T
a
 
T
a
m
a
 

va
 

"k
ma

 
w
a
 
r
n
a
t
o
m
a
t
a
t
a
t
a
t
r
a
r
  



6eite 10 D oE Sonb on b er gtb e ltummet 3

$iemli$,itüer ltt ie,Deniails, Di;ij 3roiiSen 165tj un,D 166t)

ber §iirflten,g,orten Don Dem Domoligen $cr3og Julius $etnrift
neu angelegt morbcn iit, Denn Die er[te Uusiiibrung [tnmmte irbon
Don 1583 uritr ging nui $rcrn,1 II.,1urüC. eie Urtlage iit crui
'lrt.rn,genfinnrcn DelbiiDe gut iu r:rt,ennen, Do,ü iolt im Bu[1men
tbteiet Uusiitt)rungerr nicbt rrö[1er ,D,ors'ui eiin,gegsngen metil ett.

IßrE oru5 fur,len 9Ittcnnoti3en itber Den in breier $eit im
6onge beiinrbl'icflen BCIu norliegr, ii't bereitE ;inr eriten Ieile '')

biefler ?Irbeit cngciülrt. Sonit iit ferne Due[[e befcnnt, Die iIuF
b,ieier $ett etülüs !täberes iiber Deg 5ü1lo[ Souenburg bertü,tete.
116er etirre ioni:erbcre. rrt{t gün,1 iu erf[örenbe ]ta$ttSt iirtbel
Iid) in ci:ter rrlten tsei6reibung,Ies §ibitrom*. eia Eüüerei

'beu lllf inusid;ule tre[ibt eirr 3tüd DieieE E,üSleitts, D,05, o,ie
jDie nretiterr €üilDeruirgelr Dorr !unD unD !euten 0u5 iener $eiit,
ein f rn,uies 6emtiü, 0orr politiiüer unD mirtiüritl iüer ert,
ite{tlurE utrD a[[erlei geiüidttlid]en:liodtrr$ten btlbet. Eer Eev
fof[et ") isgt übcr D ie §reigntiie Des erei$ig jä!rigen ßrieges
ttrt Soucnbutg folgerrDcs: ,,e05 StüDtlein Iiegt unter bem 6üloFt
im Ial un'b itt rucgen Dcs §lti[trorns jur Rsuimcrnni,6sit moll
gelegen. Unnc 1627 marD IieieE 8üuenburg o0n ben Rn,iiet,
I'id;'irn ,urrter §urero[ 0]roiur f iltU eingenommcn. bernoü iit
e5 bei Der SdrrceIii$en llrrf,urtit in eeutiülonD'in iümelii4*
$önil,e gerüterr, trirr ioldten Di-t, mie JuD0r unge3eiget, iebt ieit
gelrrltcn unD no$ 1tit7,Den $otl 00n Den oui'ber (IIbe isfJt,:tt,
,ben 'gd)iiien cingenonlmen l1ohen )tn$ b,ieiem tseri$t
ruäre olio u nicre Eirter[tcbt etu,o oon 1632 üb irt iüroebtiüen
$önDcn gcrceierr, Dodt itt Dem Eeria[[er ous unberen Duel[etr
ntd)tg iD.'rrii[rcr bcfunnt.

üol[fommen unerf [örlidy iü Die ein,ige $eilerr rue iter ün
bns Dtrige onic!liefien,be ]to$ri$t: ,,!fnno 16i-rti fcrnen etltdtt
!unDcrt 6o[;büter Dor Sauenb,ürg, nrel,$es tnit r.)rci ßompirgniett
unter eittenr id;,meDiiSert gltülor beie§t nlLlr-, irI, iübuten Drei
gtitde 0-reiü,üti, Dret big oier $iunD i$ie[enD, bet itü, iehterr
Ii6 ioiort nule üm 5ülon unD gr[ren bei ierüg Stunilen {ltt.q
Iu[tig 1]'eucr'!inein. lliie iic rrun Dnb 3cbloB 0m erüe uttD

[on[tur uurd)iö$er t tlatterr, Iiefrcrt iic Dcn Drt Duu,$, einen Itom,
petr)r ;ruiiorDcrn (0. t). jur lttbcr§;1bs ruiiorDcrtt). err ßcm,
ffirrnDrrirt obci'ruoilte i!nen rnc[1r nidlt alE Sreut unD 8ot,ju
millen iein (0. b.ulieDcr iüieficn), [tcdte suü iobsio;rrrirui
r0te ,§'o$nen rru5 (ols 3cidtcn utcitcrL'n tliiDerltrrnDss). 2ßeil
Iie Drnn in Ciütc nidl,t:; riditen trrnntur unr) CItgell ibre:;
rCIcnigen $olfs rnit 6emrrit.'ru$ nicftr iunr Sturm cnieterr
butiten, Jcgen iie nöClit ginterlrriiurrg ctliüer fotel oiiebet slt."
(Es ii't grlgenmört ig niüt nröglid), Dic f riegeriiüert Suiommett,
$öngc r:ui;uilött:tr, in iir Dicieb 0n iidt iüeinbsr iiir'Die Stslt
niüt iomlerlt$ beDeutirrnc §rcignis ciniurci!en oöre. (Is iit
nu!- bef nnnt, I,uB eine iümeDiiÜc Se cr-r'Emadlt ,irn je$re 1657

über lltöllrr gr:,iogcn iit, alrcr D0rr tricgeriiSen (9ueigrttiiert oiug

bieien jo[1ren nri[[en mir ionit niütE. DDer ii't,biie Sotll o0r=

brucft urtb 1ti:lti oDer srtDcts ju leicn ? ltlg ein3iges $ei$en, 'DttB
bos Sdtton !uur'ttlturg cinrnitl beidloiien ruorDen iit, isnrrr iiü nor
etlDrr 2i ]uliren, rris trcr fä!rbcrg ctirü5 ourgcbaut usurile, bei
bert (frDrrlr*iten crnc rrltc runDc ßünonenfugcl, Die iid) !eute int
9ltuieunr bciinDct. tlScirui-c 3purcrt Dcr oben üngeiübrten obtr
einer ,rrr[ererr im 77. 3uhrburrDcrt gcid)ebenen tseiüiebung ba[ren
Iiü lr,is !eutc nic!t geiunDcn. Uuü llt.'rdlrtcflten tburiibet Iiegen
rriSt uoi. l]3ir mi[i-:rt ülio niüt g'jnüu, ruelü,e (treigniiie iDem

nben angeiiif1r:ten Seridtt ju 6runDe Iiegcn.
§in,ge,mii[cE llr'teil iibcr Die Suoerläiiigfeit Der nrürtDltcfen

Uetrer:IieierLrirg, ruri Die iiü iolüc :]t,:d)r:i$tert;in Der ffiegel itühen,
bietet *u$,ber tseridtt,Drs 8'renfiurtdr $errcn $rr$nrios (iott,
rclrb D0n Uiiertb,Iü.t) ilber Das SdtloB Souenburg, Dss er rttl
e,iner ieiner freticrt'irit J:frc 1709 beiuc0te. §r iagt: ,, . [Bir
fonrtterr in Dem üirts!ruie in Dcr 5t:rDt ni$t eittmol eitte
eigtrrtc gtubu brrbcn, Deru0r:gcn iullren uril Den Eerg micr[et
$inrrui, Iogirten bcA bent iogcrrrrrurtcrr 3cüloFi irr bem gulils11s1,

Ubler'). $dt i*ge mtt BcDtrcfit, Detn iogenürrttten 6üloii, Detttt

'.1) 'Sielte ;u ').
") !tsd) U. &. §. llt,:ttedes Iopogrüpbii6,:1,=\;,iitottiücr Üc,

icürrribx,r'n 'Der 6töDte, Uemter unD sDeligen 6ryi6te Des bev
aogtrtmg Sou,erttburu ui,m., rberousgegerben 00n 1ß. Diibl;ier, !ltöI[it,
1884, tlt bieie Eeiüreiburtg bes Glb[trorns 00n §. 5$,nei'Der 00ru

IaBt,bo6 gi6t:b'05 in ber lllbinu!;i$.ulc treiittbli$e 6tiid Deg
Buües ferinen üelioiiernilmur ütt.

') eer oui'b,os $er,iogt,um 8üiucnbutg bc;ügliSe fcil iit
miebetgege,t€r irr iber Sanenbutgtiüert $eimut, $ofrguttg 7
(1931),6eite 30.

') $eutc Sotel Stuppertlted

es iit nunmelro rridlts rlE eir llmtsluus, we[g.es molr Dorr
ben [,uberi6us ,(trriimmern) ber G$Iofies, io igon im 6gme]i,
i6ert (OteiBigiö:flrigen) .Sriege 3erftötet oorben, etbauet So1.
Oos 3üIoB iit, oie i{on ,gebcüt, gon6 uericllen runrb oenig
inc$r Drruon 3u ietlen, oeil Dos llmtsfaus io gar groft unb iüön
r\rrrron gr.[ruuer ruorDer. eodl itelet no$ ein olter, grofielbider
tburm }rr, Doruui mon ic[1r oeit nrufi umi$uen fönnen, oir
Denn De! tserg lrrcui er itebt, Iebr Do6 iit . . ."

![us !icien urenigen Sorten IöBt iidt ic$lig ni$t uiel
hctrus,lcicn, ir.'nn mrrn erfennt unic[1uer, !o[ $err oon Uiien,
brrdi unD icin Sruier ungeiäI1r Dos geielen lcben, rnus fe,ute
rur{1 no$ Duitegr. U[rcr oon einer etoa ieüs Sqlraebnte Juoor
eriolgten Scidticiiung bes 66loiies !ot er ni$ts ge!ört. Unb
!ie !lö:c Dcs ereifJigiö!rigen Srieges blben lie §rinnerung
on Icn S$tofibrunU uon 1.616 io grünbli$ ausgetilgt, Dafi mon
bern ir;mDen EciienDen nur er3öllen fonn, es iei im Souie
bcs ,,36IDeDiidien" Srrieges 3er11ört. llllerDingl f önnte Dieic
eto05 ungctnollnte tse6ei$nung ,bie ltniirgt itütJerr, r\oh unietu
tjotcritrDt Irrrgc $eit ,unter iüoeD,ii6er tselati,ung gelitten 6nt,
ruic oben rui 6runt\ einer unDererr 6eiüi6tsquelle rermutet
norDen iir. Sielleidtt iuBt iie iogor cui ber oben berigteten
tseictticiiung Dcs 9cfloiies, Die bqnn oller'bings 1036 itrttgeiunlen
$nbcn nriii;t.

(yirr rrnDercr Souenburgii$er 6ei6iütsiürei6er, --robannrE
llnDrcrr* llirlde, beiieu lltcrfe lrber nur 3u eincm gon; ,tleirren
fcil gcDrudt iirr,D, iit urn 13. ltpril 1791 in $rmü,urg geboren
un:.\ iturh orn 18. lluguit ]867 in,louenburg. §r bcriütet rud,
Lillcrlci Dorr Dem 66lo[ !:rueubutg, obrr ieinc llngoben iinl
nirüt rcdrt gluubruürl,ig. SnsteionDcre er!$cint es ielr unmolr,
irlcinii$, nofr, ruic er 6clidltct, Drs uleiter o6en genannte Del,
lriil len luft,rnD les Sdlloiies um 16S9 Dcritellt, un'b ,Dafi bcs
Sdtloii 6is rui t\ie ,bcutl nod, uorfrnDenen leilc irr r\en Srhr':ll
i716 urrD 17!5 06qe6rod,cu iei. üit müfien uns ieDenialls DLr,

:rrir rrlriin'Iren, DoB icil Sr'ginn ,Der lonnoneriüen Serriüuit las
3ibloii icin ![usic!en uur unrucientlidl gcörrDcrt but. 1{n» ieit
c5 lnlr gili Dr's Oroitcn iür Duq llnrt lrruenburg ourDe, lrben
iidt »ort rrud) fcinc 6cionleren (rrcigniiie melr obgejpieit. Gs
ru.tr 311i Dcr llntsucrr*1tuirg, übct ;Dercn Geiüöitsiürruni]
tunl (»rir[äits6eteir! cirr 0nfcrcr Irciier tcrirütur tsnrr ü1s !cr
icirtcr -:icirnrr lci'Dcr irnurer irenrDer rucrDcnDc Ecrir:iiel iricr
![rlicit.

!ic ]rrnioicn:cir i.r! rrrtiirlidl r,u$ ircmDc Scrrer in DclI
rrltcrt Jiäuncr1. nlr§ Dcr lltntstutrn b,:,t in Der leit nr$ Ieni
Scicrür ucitiidt unirrtrr gtr!Dt "), üls !rucnburg iojuiagcn unmir.
tclbirr !intcr icr ,]rrnt Iug, cinc iebr uiütige liollc 01s Be,
obrrrürungsitr'rrrl gc!pielt, Derrrr !0lr tr0rt 0u5 fonntl mun a,udl

irron D:luuls nrit Dcrr not) redrt unpoiltoinme:rr:n [.crnto$rcn
tDrrit gclrug icben, um ctuaige gröi;crc IxupprtrbeocEungul
bcr (Scgnerr rcr!t;citig u,rrbriullebrnerl.

ecr lcStc uirfli6 grofic fog iiir Drr:; olte ![ntts!rut5, Ir:rg

mit ,Dem gcn3en cigcntlirllen SdtlohgelänIrc irü$er iüledttbin
rris Dus,,!Inrt" 6cieidrnct ruuric, - Drr:llrrmr 6,rt iiü rbrr
icit ,Dcr GirriiiItung Der preufriidlcn $ctulrritung oni{,cincu}
rne$r unD mchr oerlorclr - ulcr 'Der 17. Septumber 1565, urr

bem Dcr olte §ünig üilbelm mit ieincrn gctrcucrr Ron3ler
bamols rto$ lJtrniiterpröiibent 6rai Sismotd, rru$ Der $ulDi,
gung Der Souen6urgii6,err SrniitünDe in froge.bLrrg hort obur
rueilte un» ieinen tsIid irfmeiien iiefr ü6er Dag idlöne Eil!.
r\as bcr Strom unb r\ic oeitc lltori6 Des $ennouerlcnbes r\enr
!Iuge bieret.

Geitber iit eg itill unD ititler um tr.ie :Xeite bss ültctl
lllfanietiüloiies gemorD.en. tsis oeit in Die ;meite Sölitc beri
rrorigen jc$rlunDerts rurr cs [130!nung ,unb nu$ oobl ![rttts,
[i8 Dcr oberiten üermaltungsbecmten. Gpöter ourDe c5 Sri,n,rt,
oo[1nung unD naS Dem Sriege 3ogen Ctrrbturto*ltung runr,)

Umtrgericl1t in Dos $uus ein, io Du[ es \eute oic,Det mrie einit
Buenupunft ber örtlidrerr Eertnrrltung unl 5er,i$tsbcrüeit iE

Gs Iiegt qui Der $anD, Do[ ,Die 9Silbetung'in ,il;rem Soeiten
feil ein urcnig lüdcnloft tnb niSt glnS ein$uitlidl Ilein ,muh.

Drr3u iliefrerr Die Buellen iür Den Eeriuiier b,ief,er $eilen irr
ber frci$sfouptitolt 3u ipörli6. --tnsbeionb,ete iellt bi,e ,unmit,
telbare Berülruug mir lonD un.tr leuten ber $ei,mot, bie f,uutc
ioie cirit r\,ic leitcn unD [eruieniten Er'öger b,er lle,her,
Iieierung [in».

n) ltuü Detn 6eieüt Dorn 1,7. bris 19. !!Iu,gu[t 1813 :ueriiei i)i.,'

§'ront ,rrr Der (EIbc crt[ürrg unb bur$'bie DeloenßurtricDerung.
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Ziemlich ſicher iſt jedenfalls, däß zwiſchen 1656 und . 1660 
der Fürſtengarten von dem damaligen Herzog Julius Heinrich 
neu angelegt worden iſt, denn die erſte Ausführung ſtammte ſchon 
von 1583 und ging auf Franz Il. zurü&. Die Anlage iſt auf 
dem genannten Oelbilde gut zu erkennen, doc< ſoll im Rahmen 
dieſer Ausführungen nicht näher darauf eingegangen werden. 

Was aus kurzen Aktennotizen über den in dieſer Zeit im 
Gange befindlichen Bau vorliegt, iſt bereits im erſten Teile *) 
dieſer Arbeit angeführt. Sonſt iſt keine Quelle bekannt, die aus 
dieſer Zeit etwas Näheres über das Schloß Lauenburg berichtete. 
Aber eine ſonderbare, niht ganz zu erklärende Nachricht findet 
ſiG in einer alten Beſchreibung des Elbſtroms. Die Bücherei 
der Albinusſ<ule beſikt ein Stü> dieſes Büchleins, das, wie 
die meiſten Schilderungen von Land und Leuten aus jener Zeit, 
ein fraujes Gemiſc< von politiſcher und wirtſchaftlicher Dar- 
ſtellung und allerlei geſchi<tlihen Nachrichten bildet. Der Ver- 
faſſer *) ſagt über die Ereigniſſe des Dreißigjährigen Krieges 
in Lauenburg folgendes: „Das Städtlein liegt unter dem Sc<loß 
im Tal und iſt wegen des Elbſtroms zur Kaufmannſchaft wohl 
gelegen. Ann9 1627 ward dieſes Lauenburg von den Kaijer- 
lichen unter General Grafen Tilly eingenommen. Hernach iſt 
es bei der Shwediſhen Ankunft in Deutſchland in ſchwediſche 
Hände geraten, die jolchen Ort, wie zuvor angezeiget, ſehr feſt 
gehalten und no< 1647 den Zoll von den auf der Elbe fahren- 
den Schiffen eingenommen haben . . .“ Nach dieſem Bericht 
wäre alſo unſere Vaterſtadt etwa von 1632 ab in ſc<wediſchen 
Händen gewejen, doch iſt dem Verfaſſer aus anderen Quellen 
nichts darüber bekannt. 

Vollkommen unerklärlich iſt die einige Zeilen weiter an 
das Obige anſchließende Nachricht: „Anno 1656 kamen etliche 
hundert Soldaten vor Lauenburg, welches mit drei Kompagnien 
unter einem ſ<wediſhen Major beſetzt wor, an, führten drei 
Stücke Geſhüß, drei bis vier Pfund ſchießend, bei ſich, ſetzten 
ſich ſofort nahe am Sc<loß und gaben bei ſechs Stunden lang 
luſtig Feuer hinein. Wie ſie nun das Schloß am Dache und 
ſonſten durchlöchert hatten, ließen ſie den Ort durch einen Trom- 
peter auffordern (d. h. zur Uebergabe auffordern). Der Kom- 
mandant aber wollte ihnen mehr nicht als Kraut und Lot zu 
willen ſein (d. h. wieder ſchießen), ſtete auch ſobald darauf 
rote Fahnen aus (als Zeichen weiteren Widerſtandes). Weil 
ſie dann in Güte nichts richten konnten und wegen ihres 
wenigen Volks mit Gewalt auc< nicht zum Sturm anſetzen 
durften, zogen ſie nächſt Hinterlaſſung etlicher Toter wieder ab.“ 
Es iſt gegenwärtig nicht möglich, die kriegeriſchen Zuſammen- 
hänge aufzuklären, in die dieſes an ſich |heinbar für die Stadt 
nicht ſonderlich bedeutſame Ereignis einzureihen wäre. Es iſt 
nur bekannt, daß eine ſ<wediſ<e Heeresmacht im Jahre 1657 
über Mölln gezogen iſt, aber von kriegeriſchen Ereigniſſen aus 
dieſen Jahren wiſſen wir ſonſt nichts. Oder iſt die Zahl ver- 
druckt und 1636 oder anders zu leſen? Als einziges Zeichen, daß 
das Schloß Lauenburg einmal beſchoſſen worden iſt, fand ſich vor 
etwa 25 Jahren, als der Fährberg etwas ausgebaut wurde, bei 
den Erdarbeiten eine alte runde Kanonenkugel, die ſich heute im 
Muſeum befindet. Weitere Spuren der oben angeführten oder 
einer anderen im 17. Jahrhundert geſ<ehenen Beſchießung haben 
ſi< bis heute nicht gefunden. Auch Nachrichten darüber liegen 
nicht vor. Wir wiſſen alſo nicht genau, welche Ereigniſſe idem 
oben angeführten Bericht zu Grunde liegen. 

Ein gewiſſes Urteil über die Zuverläſſigkeit der mündlichen 
Ueberlieferung, auf die ſich ſjol<e Nachrichten in der Regel ſtüßen, 
bietet auch der Bericht des Frankfurter Herren Zacharias Con- 
rad von Uffenbach *) über das Sc<hloß Lauenburg, das er auf 
einer ſeiner Reiſen im Jahre 1709 beſuchte. Er ſagt: „. . . Wir 
konnten in dem Wirtshauſe in der Stadt nicht einmal eine 
eigene Stube haben, deswegen fuhren wir den Berg wieder 
hinauf, logirten bey dem Jogenannten Schloß in dem guldenen 
Adler *). I< jage mit Bedacht, dem Jogenannten Sc<loß, denn 

5) Siehe zu ?). 
6) Nah U. F. C. Manedes Topographiſch-hiſtoriicher Be- 

ſhreibung der Städte, Aemter und adeligen Gerichte des Her- 
zogtums Lauenburg uſw., herausgegeben von W. Dührſen, Mölln, 
1884, iſt dieſe Beſchreibung des Elbſtroms von C. Schneider ver- 
faßt, doch gibt das in der Albinusſj<hule befindlihe Stü> des 
Buches keinen Verfaſſernamen an. 

7) Der auf das Herzogtum Lauenburg bezügliche Teil iſt 
wiedergegeben in ider Lauenburgiſhen Heimat, Jahrgang 7 
(1931), Seite 30. 

8) Heute Hotel Stappenbet. 

es iſt nunmehro nichts als ein Amtshaus, welches man von 
den Ruderibus (Trümmern) des Sh<loſſes, ſo ſhon im S<wedi- 
Ihen (Dreißigjährigen) Kriege zerſtöret worden, erbauet hat. 
Das Schloß iſt, wie ſhon gedacht, ganz verfallen und wenig 
inehr davon zu jehen, weil das Amtshaus jo gar groß und ſchön 
davon gebauet worden. Doch ſtehet noh ein alter, großer di>er 
Thurm da, darauf man ſehr weit muß umſc<auen können, wie 
denn der Berg darauf er ſteht, ſehr hoc< iſt . . .“ 

Aus dieſen wenigen Worten läßt ſich ſachlih nicht viel 
berauslejen, denn man erkennt unſchwer, daß Herr von Uffen- 
bach und ſein Bruder ungefähr das geſehen haben, was heute 
auch no<h daſteht. Aber von einer etwa ſehs Jahrzehnte zuvor 
erfolgten Beichießung des Schloſſes hat er nichts gehört. Und 
die Nöte des Dreißigjährigen Krieges haben die Erinnerung 
an den Shloßbrand von 1616 ſo gründlich ausgetilgt, daß man 
dem fremden Reiſenden nur erzählen kann, es ſei im Laufe 
des „Shwediſ<hen“ Krieges zerſtört. Allerdings könnte dieſe 
etwas ungewohnte Bezeichnung die Anſicht ſtüßen, daß unſere 
Vaterſtadt lange Zeit unter ſ<wediſcher Beſatzung gelitten hat, 
wie oben auf Grund einer anderen Geſchichtsquelle vermutet 
worden iſt. Vielleicht fußt ſie ſogar auf der oben berichteten 
Beſchießung des Schloſſes, die dann allerdings 1636 ſtattgefunden 
haben müßte. 

Ein anderer Lauenburgiſc<her Geſchichtsſ|<hreiber, Johannes 
Andreas Walde, deſſen Werke aber nur zu einem ganz kleinen 
Teil gedruckt ſind, iſt am 13. April 1791 in Hamburg geboren 

und ſtarb am 18. Auguſt 1867 in Lauenburg. Er berichtet auch 
allerlei von dem Schloß Lauenburg, aber ſeine Angaben ſind 
nicht recht glaubwürdig. Insbeſondere erſheint es ſehr unwahr- 
j<einli<, daß, wie er berichtet, das weiter oben genannte Oel- 
biid den Zuſtand des S<loſſes um 1689 darſtellt, und daß das 
Shloß bis auf die heute no< vorhandenen Teile in den Jahre! 
1716 und 1725 abgebrochen jei. Wir müſſen uns jedenfalls da- 
mit abfinden, daß ſeit Beginn der hannoverſchen Herrſchaft das 
Schloß jein Ausſehen nur unweſentlich geändert hat. Und ſeit 
es zum Siß des Droſten für das Amt Lauenburg wurde, haben 
jich dort auch keine beſonderen Ereigniſſe mehr abgeſpielt. Es 
war Siß der Amtsverwaltung, über Deren Geſchäftsführung 
und Geſchäftsbereich ein anderer beſſer berichten kann als der 
ſeiner Heimat leider immer fremder werdende Verfaſſer dieſer 
Arbeit. 

Die Franzojenzeit jah natürlich auch fremde Herren in den 
alten Räumen, und der Amtsturm hat in der Zeit nach dem 
Gefecht weſtlich unſerer Stadt *), als Lauenburg ſozuſagen unmit- 
telbar hinter der Front lag, eine ſehr wichtige Rolle als Be- 

obachrungsſtand geſpielt, denn von dort aus konnte man auch 
j<on damals mit den noch recht unvollfommenen Fernrohren 
weit genug jehen, um etwaige größere Trupptnbewegungen 
des Gegners redhtzeitig wahrzunehmen. 

Der letzte wirkli<? große Tag für das alte Amtshaus, das 
mit dem ganzen eigentlichen Scloßgelände früher Ic<hledcthin 
als das „Amt“ bezeichnet wurde, -- dear Name hat ſich aber 
ſeit der Einführung der preußiſhen Verwaltung anſcheinend 
mehr und mehr verloren -- war der 27. September 1865, an 
dem der alte König Wilhelm mit ſeinem getreuen Kanzler 
damals noh Miniſterpräſident Graf Bismar>, nach der Huldi- 
gung der Lauenburgiſhen Landſtände in Ratzeburg dort oben 

weilte und ſeinen Bli> ſ<weifen ließ über das ſc<öne Bild, 
das der Strom und die weite Marſ< des Hannoverlandes den! 
Auge bietet. 

Seither iſt es ſtill und ſtiller um die Reſte des alten 
Askanierſchloſſes geworden. Bis weit in die zweite Hälfte des 
vorigen Jahrhunderts war es Wohnung und auch wohl Amts- 
ſit der oberſten Verwaltungsbeamten. Später wurde es Privat- 
wohnung und nach dem Kriege zogen Stadtverwaltung und 
Amtsgericht in das Haus ein, ſo daß es heute wieder wie einſt 
Brennpunkt der örtlichen Verwaltung und Gerichtsbarkeit iſt. 

Es liegt auf der Hand, daß die Schilderung in ihrem zweiten 
Teil ein wenig lü>kenhaft und nicht ganz einheitlich ſein muß. 
Dazu fließen die Quellen für den Verfaſſer dieſer Zeilen in 
der Reichshauptſtadt zu ſpärlich. Jnsbeſondere fehlt die unmit- 
telbare Berührung mit Land und Leuten der Heimat, die heute 
wie einſt die beſten und berufenſten Träger der Ueber- 
lieferung ſind. 

9) Nach dem Gefecht vom 17. bis 19. Auguſt 1813 verlie? die 
Front an der Elbe entlang und durc< die Delvenauniederung. 
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3u cr.[[en $e,iten iü ncbcn Dem, o,05 m$n ii$et o,u[te,
c[[erlei '[iberDas 6dfloB un,D ieine Berco[1net geiproüen tD0r:
ben,,unib ieit ber 6lon,i Der ß'ätitert$errli$,feit nerbliü, ieit
Gu6 bie in [angiomem lßgüstum entitanbene unmittelbsr fi;ltg

'ben ör:tl'i$ert üer!öltni[['en !eroorg0g0trgr'rr0,,Dbrig,teit" immt:r
me'\r 'b,er iül grofie unb itets gröfter merDenDe Ieile e irrbeitlirb
Ee[trrlteten Eerrcoltung fiiü, Iiegt r;ux no$ ein leiier $aud)
oon Ho,mont'if übet'bem [10!en 5ou[e über'ber 5tobt, n,enn
Iebenbig ber lIIttog o0n'Stobtoermalturrg unb llmtsgeriü't \;^i'11,

'butüil'ut,et. 3n uniern togen eriüllen $eitulrg, )tunbiunf ttr,b
Rino un5 rrlle iebr ntel me$r mit Dem 5eiüe!ert Der groBen

lBelt um,uns b,* sls o0r Dtet[ig, iüni;ig cler [ieb3ig Jalretr
b,ie öltererr 6eiüleütet. 6ie !ottert nodl ]eit iiir Betiütc uttD

Ueberlteierungen rus oltr:n t ogen unD monSer 6ei6ellris in
ber 5tobt,l\fi:; roir ü0n eirrem Jum anbetn fug oergeiiert, bnt
b,am,rls Iange 3eit 9trr,bur6 6eiprödtsitoii gege[rett. 3o uerflingt
cuü bos, nros irn Eolfe 0n ttlübrbeit unD li{tung ilbcr Dtrs

66loh n0ü le,bt, 'immet mebr. lBer rceifi n06 etu]r5 Don Detn

,,urrtertr,biidlen 6ong" 00m 5üloB Jum irii!eren llJrriertfülottD
(fleute §tbftraffe E5, 5üttlermei[ter 8. errttf ett 'o) ? [Llet rueii;
n0(ü, bnn int 6$,lo[90rten (o,Der ienieits Des ]äfltbcrge5, tnt

$iir[tur,ü0rten ?) ß onorren ge[tanDen lubett, D,ie 0m ] 0. Df tober
1813 ühclDiie 5t'rUt flinuoeg Sobnitori beiüoiiett? 2ßet ociI
n0ü 9tä!,ercs über \ie Srirn;oien im gülof1 ? GE möte ruotll
gttt. ruenn bss ruettige, orrF !eute no$, befirnnt iit, geiommclt
uciitbe. Der Eerisiirrr iit iiit ieDe, üu6,gon,j fur,ie unD unou$r,
Iüeinlicfe !ts{üriüt truntburr,,Die ib,m b,urd} Üermittlung Deu

Gütiitlettung 3ugeht.
(Lg iit D*s iiüthnre Renn,iei'{en iür'Drr5 Ieben'Dige tebett

ber -$cimat, r)06 iirb itlr ?Jrttl,iti iortlcuienD münDclt. llt;tn$e
8inie."'*irb flü$tlig tltneiirifi3;iert unb mitb iürrel{ 00m Sttom
;!er $ctt miebcr meggeoiiüt,0ttbrrc ruieDertrm [tnb iiir --tir[1t,
3e!nte, Ju!r!uttDerte, in, iiir rne[1r ols e in tlelbes Ju!ttüuiertD
bincingc;ei$ncrt. 3u Dieien mörf1te i6 Dug red.ltlen, $!t:; ruir ,,015
Gd;lo[i" nennen, niüt nlur b*E gro6c $rrus iiber Dcr StrDt, üur{)

ben cltc'n furm, Ieu iu il1ten i$örritcn $r!l;ei$ur;ä[11t, tudl
'bie iilrrtge rt 6ebäuDe, bie ir ie irr Dcr rrorite!cn,Den Sstrrrüttulg
rtrrcüirrroeiien ucriudlt iit, eirtit ium,,lfntt" ge[1örteli.

10. Oe;ember 1S7l üls Ecigcor neter 6eeiDigt, De[ien l]tcnDot.fct
alio 5is ünDe 1878 ,1u Be@t beitonDen, ieit 'ler $eit c'6er $obe
ii6 im llt0giitrotsfollegiunr ein tseigeorDneter ni6t me\t be,

iunDen. Bcierent i$Iö,gt uor, bnlDiigit bie !ßqbi einer BeigeolD,
netelr tlorlurreilnen. StaDtucr0rDnetenD0riteDer !ßiegels 6eqntrügt,
cinc gröientotionsfommiiiion Ilieriür joiort 1u uä!len. Oieiem
![ntroge itinrmtcn Die Rollegien 6ei. - §n Der nö$iten 3eit
[te$en uicDerunr rnc!rerr: !ßo'!len ftäDtiirüer Sertteter beuor.

$uoör'Derit rcirD ein Beigeorbret,et, bann e'in Genqtor iür ,ben

iehigen Scnutor Soltou, Deiicr lllübl mit bem 15. Dftober a't'
[äuit, uno itllicblidt im ]?ouember Soei 6tobtoerorDnete 1u
ruö!len iein. - !ir Siitgcriüull untetnolm einen llusilug
rroS Dem SudlienoolDe. - 12. September: Oie Iagesorbnung
bcr Sreisto,gsiitJurg, mclüc uili ;trcn 26. Septem6er onberq,umt
iif, ociit ni$t rueniger aL: 11 l]orlrgcn uui, boturtet eine ganle
Hcige, urel$c non gro[1er BeDeutung iür Dcn Rreis [inb. -17. €eptember: l[eber bie Gas,llnitolten in 3$lesuig,$ol[tein,
8,ruurüurg [ini\ iolgenbe llngoben oiiielsu]rrt: Eon ben 41

€töDtr:rr uuiercr $rorin; !abur 28 [Sirsbclertdltung. Oie erite
(6usonftult in r\en Seqogtümetn Gdllesoig,$oIitein,!ruenburg
ourDe'im Snbte 18ö2 3u luuenburg ongelegt. jlt iolgten im
jnllre 18ö4 }[ens-burg, 185ä (t lmslorn urD l]öIIn, 1856 6lüd,
itrrDt unD 8iel, 1857 llltonr eirriSl. Dttenicn, Sqbersltberr, $eiDe,
ittt'loe, lteumünitcr, lteuitoDt, $inireberg, 6egebetg, Iönning,
trnl;eburg uni !ßonbs6ef. Oie oniberen 9töbte iolgten uon §ult
3u julu oeiter. - 24. .Geptember: §n Go{,ert ber Iteuoetpn$,
turlg Der 5omüne Su,uenlurg iit itöbtil$erieits eine §ommiiliott,
6eitebcrrD uus Eütgermeiiter lllenge, Stlbtueroribnetenoorlle,[er
lllie gels ur,D Dem 13eruoltungsmitgtiebe Rluimonn julius
fiugel, geliilbet, 3u bern $ucd, ,lie Serbonbiungen ü6er e'inc

eucntuelle ltcuuerpu$t'ung Det Oomäne ulrter Dcr $unl mit bttr
freisfonmut,rlitönbii6en Eeruroltung 3u iü!ren. (!rblunDmor,

iürlt r:. üüiour, Der aui Dct 6cuoriteDenDen Sreistagsfibung ü6er
trieic llngclcgerrleit 3u reieriercn !,rrt, ulrrt !ier unmeienD, um lid]
iibcr Dic eini$[ögigtrrt Eertlöltni[ie ;u iniormicren. Oerielbe
ninrnrt iu t3egleitung ,ber Souimiiiion D!5 Eouuerf in llugetr,
iüein. - 25. September: lJtorgens E% Ubt 6rannte b,ie $eune
Dcs 6iit$irt; :lluit (ieht Rurllotel) iait bis cui ben 6runD
rricDcr. Oic !nirDridltrung uar eine günitige, io DUB 'Die lJebetr,
gciräu.ic oui;er Geirfr ltgen, Oie §reiuliillige §eucruelr, uel,$e
i0lcunigit ;ur Stel[e ruar, beiif)ränfte bss freuer aui {einen $er .

- !i. Septcrnlicr: Oer §reistag oerlonDclte u. o. ü6er lie !Jeu,
prr6tnng Des Eormcrfs. Ocr lteierent llbg. o. 5ülon teift mit,
Dirfi cr Die eomöne oollinigcrr frrgcn cingellenD beii$tigt lule
unD Du[ei 3u'et Ueber3eugurlg gelungt ici. r:a[.tieiclbe in,i!rer
gcgcilrrörtigerr Seiüailenbeit non einem lanlruirt loimöfiig grr
ni6r beruirtidllritet oerDen fönnc. eicg itcIe rru[cr Srrgc unD
btlürio te incr rccitcrcn eisf uiiion; cr f iinnc nur cmpiellen,
cr g1ü,!t 9ouen6ur,g bus Soroerf cuis neue 3u rerpr$tln, um

in .mc!r, Do tiic Sonrmune i!rcn licrpili$tungtrn in allen Gtüden
itcr gete$t nuüge,f omtncn ici. ler §reisüusi6ufj iei Sietlu
uu$ gcneigt, ulenn tric etaDt lcucnburg iür bic nä6ite Tudlt,
pcrioDu 22 000,- lJtarf p. o. ;u ;,r!ien ii$ e rbietc, untet Eor,
I,eltrlt De r juit,imrnung lcs Srcistogl. !ic §rmöBigung ber
6is!er,igen fio$tiummc um 2000,- lltsrf eri6eine oIs unge,
meiiert, iu lrur$ Den (§iienbuhnbrildeutqu ier Gttrag Der !Iue,
rcieicn, ,Die iibr,igerrs teikuciie oug norr iglegter B,ualität ieicn,
ri$t un6ehe,utenD 6ee,inträdltigt iei. Oie 8I,6g. €üli@teiien unl
lliicgels etflören Dic oom ßre,isuusi$u[ normierte Sumrne uott
22 000,- 9Jtorf iiir lu. baü. Ocr Eorli$edne öuficrt ieinc gegtn,
tciligr ttrriiüt urll mcinr. br:[ Die 6tu'Dt !ouenburg ii6 roobl
bercir iirDen irriic roürie, Dielcn Tqü,tpteis 3u 3ollen, Du [ie
'üic Oomänr: irfutr:rlirfl,entlirllren füirnte; rrntrer,rrieits ruärc
Snuen6rurg gcrnifr Dcr onnc$m5or[te $ä$tcr Dcm Srlisfommu,
rralnerbunD gegcniiber unD Der.Diene Q;lrtgegcrrfommen. Oer Rrris,
cusiS,u[ otrD r:rmöt{,tigt, iiber Dic ttlieDerncrpu6tung Ir!r'
Oomöne Suuenburg iirü mit Dcm 9Jtügiitr0t rrr gtü'Dt !iruur6urg
in flcrbinbung iu iclirn. - Scgtc 9t,:$t murDur Dic Bumobncr
unierer Etnnt idlon rniclcr r,',urd) $eucrlürm rr1r5 Dem €dllr:i,:
geruedt. §E bronnte Dqs tBobnbfius Dei gürricrr -Qoi; iun. ln
ber §!auf[eeittcnc (ic8t $rrmburger €truBr:). Dic Sprifr Drr
§reiroilligcn ,leueroelr, oel{e in Ier !tä!e po[tiert iit, oLtt
i$leunigit o,m lBronDploge unb gab aus 1oe;i 6Slöu{sr ll3lfier
itt Dic 6iut unD rrui !ie in 6eiu[u Iiegenben !?o$brr!öuier;
c5 gel0rg ibr irr ner[ältnismöftig frur3er $eit, rtras §euer rrui
ieinru $erD, Den Ocüitubl, ;u bei$rönfen, io Dail Die 'inSoii$rn
cingctroiicne Stultiprife nur furSr: $eit mit in Iötigtcit trxt,

8ouen0ürg üor 50 Eollren
1993.

1. Septcmbeu: Eic Sebunieier icnb irr bieiiglr StrrirtidtuJt
rnorgers in Der ![ulq Deg rreuen 6$rul[ltruies rnittelit eeflu,
mctioncrt,6cicrng unb E'eittebe [tott. ]?uü 5üluB Dcr 1l''"icr-

Iümiidten il iü lJtöb$ert ber üürge liüulc ultter Eiihruttg ber
8elrer brrs Rr,iegcrberttmsl rnit 3ulllreiSert ßr:ön3ett. (Eitte'

6tunDe ipätcr ieierte Di,: ?tll) inusidlule tren 6eDenf trg in r)cr-,

[elben ltie'iie Dur$,Gcirrng, !ie'besttus uniD eeflfiInxtiotten. ![tt
birlic Seter icfrlon ii4 obenD5 ein $upiertitreiü urt;D §uctcl;ttg,
rnelcfcr ürrr GSü[errt urrielcu 11ö!etcn !elltnnitalt utttcr !r'i,
turtg etnes lcllers ousgeiiibrt ruurDe. 2. €eptcmlrcr: eie
redlte tl3ei!e gn,bur 

'Denr 6eDontffge,ber Rrieger, utrD :Xcierniitctt,
Derrlin, ,ber lltrirrrerturrrur'rr:itr urD Dic 8ieDcrf1i01. 11. 3cp,
tember: jrt ,ber Sitjurg Der ;töDtii$en ßollegicn, mclüc ulltr:t'
Denr Eoriiti bes t3lirgerrrrciiters lJtenge itrttiunD, ururDc lt. rl.

ein güreiiren bes !lsc{tttuöcflters 5d)nti'bt Derleictt, ur0rilt Dei-,

ielbc eriuüt,:[1nt 6 9]turf :,,rtrüd3ueritüttelt, rucl$c cr iiir Üct,
ttetulrg bcr !irrc{ltroucllc iiil ieüs frge, mr rueld1ert e!- ftuttf 90,
rceiert icii, gej,rblt !lbe. eie Rotlegiert Ie!nen Dieb 6ciudt mit
friidiiüt 0ui Irrs iortlouienbe {ielolt beg Tetenten u[t, IDoIIilü
es ilnt obliegt, Die ßo[terr iiir eDerrt. Üerrreturlg iclbit,]u trrger.
beuli[['igen Lrber Dctn Sü,ntiDt 3 !]tsrf fiIs'0:eiüenf iru5 Der

6t';btf n[[e. $ ieraui gclorrgtc eirt 5üreiben bes Eiirgermeiiters
!3r'urts iur Eerleiurrg, uJ0rin ber:ielbe eriurft, i!rr einitnre:ilen o0r
ben 6eiüöiten Des tseißr:orDrletelr,lu ent!e[ren. ecr Beiercnt,
Eürgerinei[ter lJterrge, tetlt rnit, Dcrti lnfilr Den Untrog bereits
im gJtagtitrotsfolIeg,iiuttt erörtert $obe, urolrei m0lt,ju ber §r=
fenrttnis,gefomnren iieii, hoB €cnrtor BrunE gür niüt me\t, ols
Beigeorbnc,ter angeie'$en merben fönn0, lIc n06 S 30 bet €tübte,
0rbnung beloibete gltsgiitr0tsmitg['ieDer oui 12 3sbre, unbeiol,
bete irrbc[i,ert rur oui ie$s ja,lre Ju mrilTlerr ieien. Bruns be;ie,!e
ols }]tifglieD DeF 9]togtitrots fetn 6et)ult unb brrbe ieinc [I3a!l
als ioldles rrur e:ine ietüsiätltige t»üttigfeit. Srurs itt 0n1

'o) tigl. Ib 6ö8e, ,,ecr fieirre 3üläfcr", 8,ritültburgii6c
$eimotblcttter ltr. 15i1927.
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Zu ollen Zeiten iſt neben dem, was man ſicher wußte, 
allerlei über das Schloß und jeine Bewohner geſprochen wor- 
den, und ſeit der Glanz der Fürſtenherrlichkeit verblich, ſeit 
agu< die in langſamem Wacstum entſtandene unmittelbar aus 
den örtlichen Verhältniſſen hervorgegangene „Obrigkeit“ immer 
mehr der für große und ſtets größer werdende Teile einheitlich 
geſtalteten Verwaltung wich, liegt nur no< ein leiſer Hauch 
von Romantik über dem hohen Hauſe über der Stadt, wenn 
lebendig der Alltag von Stadtverwaltung und Amtsgericht hin- 
durchflutet. In unſern Tagen erfüllen Zeitung, Rundfunk und 
Kino uns alle ſehr viel mehr mit dem Geſchehen der großen 
Welt um uns her als vor dreißig, fünfzig oder ſiebzig Jahren 
die älteren Geſchlechter. Sie hatten no< Zeit für Berichte und 
Ueberlieferungen aus alten Tagen und manches Geſchehnis in 
der Stadt, das wir von einem zum andern Tag vergeſſen, hat 
damals lange Zeit hindurch Geſprächsſtoff gegeben. So verklingt 
au< das, was im Volke an Wahrheit und Dichtung über das 
Sd<loß nod lebt, immer mehr. Wer weiß noch etwas von dem 
„unterirdiſ<en Gang“ vom Schloß zum früheren Marienkaland 
(heute Elbſtraße 85, Sattlermeiſter L. Dankert **) ? Wer weiß 
no<, daß im Schloßgarten (oder jenſeits des Fährberges, im 
Fürſtengarten ?) Kanonen geſtanden haben, die am 10. Oktober 
1813 über die Stadt hinweg Hohnſtorf beichoſſen? Wer weiß 
noh Näheres über die Franzojen im Schloß? Es wäre wohl 
gut, wenn das wenige, was heute no< bekannt iſt, geſammelt 
würde. Der Verfaſſer iſt für jede, auc< ganz kurze und unwahr- 
Iheinlihe Nachricht dankbar, die ihm durch Vermittlung der 

Shriftleitung zugeht. 
Es iſt das ſichtbare Kennzeichen für das lebendige Leben 

der Heimat, daß ſi< ihr Antlitz fortlaufend wandelt. Manche 
Linie wird flüchtig hineinſkizziert und wird ſchnell vom Strom 

„der Zeit wieder weggewiſcht, andere wiederum ſind für Jahr- 
zehnte, Jahrhunderte, ja, für mehr als ein halbes Jahrtauſend 
hineingezeichnet. Zu dieſen möchte ich das rechnen, was wir „das 
Schloß“ nennen, nicht nur das große Haus über der Stadt, auch 
den alten Turm, der zu ihren ſchönſten Wahrzeichen zählt, auch 
die übrigen Gebäude, die wie in der vorſtehenden Betrachtung 
nachzuweiſen verſucht iſt, einſt zum „Amt“ gehörten. 

Lauenburg vor 30 Fahren 
1883. 

1. September: Die Sedanfeier fand in hieſiger Stadtichule 
morgens in der Aula des neuen Schulhauſes mittelſt Dekla- 
mationen, Geſang und Feſtrede ſtatt. Nach Schluß der Feier 
ſhmükten die Mädchen der Bürgerſ<hule unter Führung Der 
Lehrer das Kriegerdenkmal mit zahlreichen Kränzen. =-- Eine 
Stunde ſpäter feierte die Albinusſchule den Gedenktag in der- 
ſelben Weiſe durch Geſang, Redeaktus und Deklamationen. An 
dieſe Feier ſchloß ſich abends ein Zapfenſtreich und Fadelzug, 
welcher von Sc<hülern unierer höheren Lehranſtalt unter Lei- 
tung eines Lehrers ausgeführt wurde. -- 2. September: Die 
rehte Weihe gaben dem Sedantage der Krieger- und Reſerviſten- 
verein, der Männerturnverein und die Liedertafel. -- 11. Sep- 
tember: In der Sitzung der ſtädtiſchen Kollegien, welche unter 
dem Vorſitz des Bürgermeiſters Menge ſtattfand, wurde u. a. 
ein Shreiben des Nachtwächters Schmidt verleſen, worin der- 
ſelbe erſucht, ihm 6 Mark zurüdzuerſtatten, welche er für Ver- 
tretung der Nachtwache für ſechs Tage, an welchen er krank ge- 
weſen ſei, gezahlt habe. Die Kollegien lehnen dies Geſuch mit 
Rückſicht auf das fortlaufende Gehalt des Petenten ab, wonach 
es ihm obliegt, die Koſten für event. Vertretung ſelbſt zu tragen, 
bewilligen aber dem Shmidt 3 Mark als Geſchenk aus der 
Stodtkaſſe. Hierauf gelangte ein Schreiben des Bürgermeiſters 
Bruns zur Verleſung, worin derſelbe erſucht, ihn einſtweilen von 
den Geſchäften des Beigeordneten zu entheben. Der Referent, 
Bürgermeiſter Menge, teilt mit, daß man den Antrag bereits 
im Magiſtratskollegium erörtert habe, wobei man zu der Er- 
fenntnis gefommen ſei, daß Senator Bruns gar nicht mehr als 
Beigeordneter angeſehen werden könne, da nach 8 30 der Städte- 
ordnung bejoldete Magiſtratsmitglieder auf 12 Jahre, unbeſol- 
dete indeſſen nur auf ſechs Jahre zu wählen ſeien. Bruns beziehe 
als Mitglied des Magiſtrats kein Gehalt und habe ſeine Wahl 
als ſJolhes nur eine ſec<hsjährige Gültigkeit. Bruns iſt am 

10) Vgl. Th. Göße, „Der kleine Schläfer“, Lauenburgiſche 
Heimatblätter Nr. 15/1927. 

10. Dezember 1872 als Beigeordneter beeidigt, deſſen Mandat.hat 
alſo bis Ende 1878 zu Recht beſtanden, ſeit der Zeit aber habe 
ſich im Magiſtratskollegium ein Beigeordneter nicht mehr be- 
funden. Referent ſ<lägt vor, baldigſt die Wahl eines Beigeorid- 
neten vorzunehmen. Stadtverordnetenvorſteher Wiegels beantragt, 
eine Präſentationskommiſſion hierfür ſofort zu wählen. Dieſem 
Antrage ſtimmten die Kollegien bei. =- In der nächſten Zeit 
ſtehen wiederum mehrere Wahlen ſtädtiſcher Vertreter bevor. 
Zuvörderſt wird ein Beigeordneter, dann ein Senator für den 
jezigen Senator Soltau, deſſen Wahl mit dem 15. Oktober ab- 
läuft, und ſ<ließlich im November zwei Stadtverordnete zu 
wählen jein. -- Die Bürgerſchulz unternahm einen Ausflug 
nach dem Sachſenwalde. -- 12. September: Die Tagesordnung 
der Kreistagsſizung, welche auf den 26. September anberaumt 
iſt, weiſt nicht weniger als 41 Vorlagen auf, darunter eine ganze 
Reihe, welche von großer Bedeutung für den Kreis ſind. = 
17. September: Ueber die Gas-Anſtalten in Schleswig-Holſtein- 
Lauenburg ſind folgende Angaben wiſſenswort: Von den 41 
Städten unſerer Provinz haben 28 Gasbeleuchtung. Die erſte 
Gasanſtalt in den Herzogtümern Schleswig-Holſtein-Lauenburz 
wurde im Jahre 1852 zu Lauenburg angelegt. Ihr folgten im 
Jahre 1854 Flensburg, 1855 Elmshorn und Mölln, 1856 Glück: 
ſtadt und Kiel, 1857 Altona einſ<l. Ottenſen, Hadersleben, Heide, 
Itzehoe, Neumünſter, Neuſtadt, Pinneberg, Segeberg, Tönning, 
Ratzeburg und Wandsbek. Die anderen Städte folgten von Jahr 
zu Jahr weiter. -- 24. September: In Sachen der Neuverpach- 
tung der Domäne Lauenburg iſt ſtädtiſcherſeits eine Kommiſſion, 
beſtehend aus Bürgermeiſter Menge, Stadtverordnetenvorſteher 
Wiegels und dem Verwaltungsmitgliede Kaufmann Julius 
Fagel, gebildet, zu dem Zwe, idie Verhandlungen über eine 
eventuelle Neuverpachtung der Domäne unter der Hand mit der 
freisfommunalſtändiſhen Verwaltung zu führen. Erblandmar- 
ſhall v. Bülow, der auf der bevorſtehenden Kreistagsſizung über 
dieſe Angelegenheit zu referieren hat, war hier anweſend, um ſich 
über die einſchlägigen Verhältniſſe zu informieren. Derſelbe 
nimmt in Begleitung der Kommiſſion das Vorwerk in Augen- 

j<ein. -- 25. September: Morgens 84 Uhr brannte die Sheune 
des Gaſtwirts Auſt (jet Kurhotel) faſt bis auf den Grund 
nieder. Die Windrichtung war eine günſtige, ſo daß die Neben- 

gebäude außer Gefahr lagen. Die Freiwillige Feuerwehr, welche 
I<hleunigſt zur Stelle war, beſchränkte das Feuer auf ſeinen Herd. 
-- 27. September: Der Kreistag verhandelte u. a. über die Neu- 
pachtung des Vorwerks. Der Referent Abg. v. Bülow teilt mit, 
daß er die Domäne vor einigen Tagen eingehend beſichtigt habe 
und dabei zu der Ueberzeugung gelangt ſei, daß dieſelbe in ihrer 
gegenwärtigen Beſchaffenheit von einem Landwirt hofmäßig gar 
nicht bewirtſ<aftet werden könne. Dies ſtehe außer Frage und 
bedürfe keiner weiteren Diskuſſion; er könne nur empfehlen, 
der Stadt Lauenburg das Vorwerk aufs neue zu verpachten, um 

jo mehr, da die Kommune ihren Verpflichtungen in allen Stücken 
ſtets gerecht nachgekommen ſei. Der Kreisausſ<huß ſei hierzu 
auch geneigt, wenn die Stadt Lauenburg für die nächſte Pacht- 
periode 22 000,-- Mark p. a. zu zahlen ſich erbiete, unter Vor- 
behalt der Zuſtimmung des Kreistags. Die Ermäßigung der 
bisherigen Pachtſjſumme um 2000,-- Mark erſcheine als ange- 
meſſen, da durc< den Eiſenbahnbrü>enbau der Ertrag ider Aue- 

wieſen, die übrigens teilweiſe auch von |<hlechter Qualität ſeien, 
nicht unbedeutend beeinträchtigt ſei. Die Abg, Schlichteiſen und 
Wiegels erklären die vom Kreisausſ<huß normierte Summe von 

22 000,-- Mark für zu hoch. Der Vorſitzende äußert ſeine gegen- 
teilige Anſicht und meint, daß die Stadt Lauenburg ſic<ß wohl 
bereit finden laſſe würde, dieſen Pachtpreis zu zahlen, da ſie 

Jie Domäne ſ<werli<h entlzzhren könnte; andererſeits wäre 
Lauenburg gewiß der annehmbarſte Pächter dem Kreiskommu- 
nalverband gegenüber und verdiene Entgegenkommen. Der Krois- 
ausſ<huß wird ermächtigt, über die Wiederverpachtung der 
Domäne Lauenburg ſich mit dem Magiſtrat der Stadt Lauenburg 
in Verbindung zu ſegen. -- Letzte Nacht wurden die Bewohner 
unſerer Stadt ſchon wieder durch Feuerlärm aus dem Sklafe 
gewedt. Es brannte das Wohnhaus des Sattlers Koß jun, an 
der Chauſſeeſtraße (jeßt Hamburger Straße). Die Sprite der 
Freiwilligen Feuerwehr, welche in der Nähe poſtiert iſt, war 
ſ<leunigſt am Brandplaße und gab aus zwei Shläuchen Waſſer 
in die Glut und auf die in Gefahr liegenden Nachbarhäuſer ; 
es gelang ihr in verhältnismäßig kurzer Zeit, das Feuer auf 
jeinen Herd, den Dachſtuhl, zu beſchränken, jo daß die inzwiſchen 
eingetroffene Stadiſprie nur kurze Zeit mit in Tätigkeit trat, 
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t,:n, b ie ieiieln um} eti$üttern, ieinen 6eflelt, 'Der iim ehel,

iterr Sinrre beuti$ urr[ ilelbiidt ii't.

8. eie lt5.,Sultutgemeiniüsit ,,ßraf t ;Dnr$ fireu'be" rlatte 6u
cinem $srietesbenb irn $otel 6toppenbed eingeloben, iber

rnicDcr, uie bei .rllen ioldlen 6elegentleiten, ein übetiüItteE
$o,us brr{te. 3rr Der bunten freile ber ousgeJei$neten
esrhieturrger iei sud) [ie lJtu[tf bes !ie[igen Bsnlboni0n,
fiubb eruä[1rt, Der iu einem guten feil ,jum Gelingen bie,
ics onriiia nten ![benDs beittug.

1:1. tliie rr0rr trer Dbcrellre gemelbet uirD, ilt Dort bos Gis lbet

Üllrc in tierucgung gerirtelr, uniD gemrltige (Eismc[ien tr,e,i,
lrerl itrornrbinörts. !Iu$,bier bei !suenburg ii't Dcr (Eis=

Exrl!r no6 iiurnliü, itirrf ; iie Srge iit cber bu.r$ilus nor,rtol,
io nrh }ic lauerrburger §cnrpier i$re Echrten no$ btm=
irurg tn trieicn fugen n:ieDer uuirrellmerr roollerr.

1i. !ic itcidts:rbeitggemeini$uit S60bennerhüturlg, Drt5gruppe
!rucnirur'51 (GIhe),0errnitcltete im ßino bes Sudlotels
c incn !idltbih)crn0rtt:rrg:,ohenb iibet gd1äblingsbefömpiung.
ecr !citer r.)cs f,rilrrn3eniüuttsmtes f,iel, -!err Er. Sinibe,
inrirh, iprs$ über Dss f!emr,,(Ertrrggiteigeriung im Dbit,
ir,tu Dur$ 3rüäblings[:etämpi,ung unrb Sprituttg". llm 0n'be,
icrr iDnorgcn !iclt rlr Den glei$,en Sottrr,g nor 'ben oberen
§l,riicn Dcr ltlhinusi$ule.

17. jn cinenr EortrrginbcnD ber llS.,Rulturgameiinbe im Sotel
3trppenbec! cr3ä'hlte ,,Juli Eumm" (Qopitön julius Soutet,
ltsrb) n0rr icincn rbe:rt,rruerli$en fr'tlrtur tls $tifenoiit3iier
Dc:: §rcu,icr5,,(tntbctr". ess .ipblrei$e Sublitum ipenlbete
Dern f, o";ritön, tr!r ie:in (5rrn nrit ieemönnti$er 6elöui,igf eit
irnD ionnigem -lurnor iplnn, rc i$iten tse iioll.

11. !cr gelDengilDenfteg murDe su4 in unilrer Stetrt in m[[r,
D igcr llSeiic' begrngetr. ler (ier."renfieiel in Der Rit$e iülorl
ii$l Diu !tebetgobe Der slten §,r!nen beE frei.$sfriegctbunbes
rurü Die bieiige f,s,mersDiürit bes !teii ülsttieger'bunbes
.,f, r;iiböuicr" 'ürl bert ÜoritirnD DeE $eimctbttrtibes Dor bent
pcirrrrtmuieum ürr. $ieruui criolgte int '3rrle rbes botelE
3tappcnlled Die llebertrxgultg ,De5 ieietli$en Stso,ts'fiteE
in Sltlin, unb nu$ Sr'rrnlnicberlegung rrnr §tiegetben,tmol
11011 1§70/71 rnrri$icrten Dic &ormrtionen iu.m (9!ren,mal
;rri Dcnr Saienbeug, rDo Drtsgruppenleiter $g.$eterfen irr
rinci prdctrDen tlttiprsür 'ber iurci :lltillionen 6eiallerren
ii5 lticlrfriege:; geDu$tr. Bonr:Bcrd).sfricgerbunb,unb ber
li 3ADtl. ru urbetr ßrän3e i'rffr §Ilrettmel nie,r'ter,gelegt, un'It
)er E0l11sinif,tnr'6eirng bcs 8ieülg 00m gute,n SamerroiDen
itiil'D:r ili.itioriirlfit}mricn be'ettr.)ctc bie fut3e, crber ein,Irt'ufE,
rrollr.'i'ircr ]r1r §buenmul. :litit einun Eorfieimori$ uot ibem

L-rtiguippenleiter unD trem €tsnr)ortciltciten beim Rtieget,
.\crltrn:rl inrtb'r'tic 6ebenffeier iltren Uusflcrn0.

ll. !ic i'rt5gruppr Uruertburg Dcr ,igeUT. neranitaltete im
-$rrIcl 3tüppcttired eine öiientliüc RunDgebung, Ju rtrer bie
üoitsgutrriien iif) itr $tr[ien cingeiuni]ert brttcn. frebner
Irs ![irenDs uc]r !sg.3:bönmrlD!'r-, !lt. D. tX., Sürgermeiiter
;rr Slcslsu, Dcr itr iormnoilitrDetir unr) iciiclnDer lßeiie
iilrer iar ibe ma ,,[Liir greiien nr !" im 3ui,rmrnenlonEe mit
lcr ;rgrionalio;ialiitiiüen 3t,r.rtsiil$rring irt ücrgalrgen$eit
lrlr-r Jirf,urtir iprsü.

l;. liut{l ciner Socbuoriici00rblri.rgr Dir (»lbitrornbruncroeltung
:n ljirgDcl,urrl tit ,irrr 7. :Ütör,i Dir böCtitc Strnb üm 92olrr=

[toi;icr [icgi:l mit irlrrr. {,2ti J]tctcr,llr c!-ur,trten.

tsom Io0e o00emlen
],n §ai;ciiliurg it.rrii in Dcn critcn frgen De:;:'Dtär,i Jeid;e,rt,

ichrcr i. !'. '§ rn iI -r3 c'rJ n, Der iriiber Dun lelrtörper trcr
hiciigcrr l[cslidtulc, iclit ltlbittui,!]titteliüulc, crrgef1ötte unrbtut
)icicr tr,,'brn Dun Jcic{rünrrrrterriüt nu6 Ien llnterriüt im frur,
11L'rl eric iltc. .,lerncr gxll er 3eiüünunterriSt in Der 6emerbe,
i,üulc. [vr nlirfte rlrr Der:[crlicüule ron 1E7tj his Aur Uuilöiung
Die[ct e üule im Srthrc l figE ünr.) rx,rlr hierqui in oleidlet Gigen,
iftuit arr Dcr :Xe sli$ule in fr enDsburg his iu ie,iner ,tm Jolre
191!l crioigtcit ficrriionie'rung tötig. uooroui er ieinen Sobnltb
:trrfi Soi,lenburg neriegte. 3e ine 6sttirr, mit Der et bort n06
rriclc jllrc in giürfliüiter Gbc nctleben fonnte, iolgte itlm bt=
t'cits ctrrs acbt f;rgc nrc[7 icinem fo[c irr hie §migteit.

bo bcr tsronö bereits im !3erlöi$en ru,lr. - !9.Eeptcmirer:3ic
6täiliü u. Siclmonseggei$.e Ec'umi$ulc in 6ü13oo !st cui
ber $omburgci §qrtenbouousitellung in ber llh,teilung (! tsoum,
ldTule ben 2. $reis: ,grofte 6ron;ene lJtelsil1e, iüt 25 ausgeltcltte
Roniieren 'in 2ö oeri6icienen ![rten aus Der 6att,ungen !Ib,ies,

Tico 'unb 8'orir erbqlt'er. Eerner iit lrer 6räiliü ß'iel,
monseggi$en 6ärtncrci iür cine Soniiere (Sdtrttpilenae) cin
Doppelpreis in Greitalt ciner iillerncn ]lteb,q'ille unlr 10,- Ü?srt
luertonnt 'roor!cn.

5. Dfto[cr: lns bieiigc Soitamt, bisller 1. SIaiic, iit mit !tn1
1. Dftobcr n. js. ;u eincm Toitq,mt 2. SIqiie De'gtoiiert, ato,
Irur$ aher nudi ouBen !in te,irrerloi Serän erungen eing:trcten
iinb. Ocr ;unr Soritebrlr D,:s bieiigen $oitemts beruirne lioit,
nreiitcr Sticic frcrt iein tlnt hier bereitE ongctreten. "- 3oci,
mni irn Ju!r, nönrli$ um Ditern untr 9ltidlrelis, !rt unie tc
€tobt trrr. Scrguiigrn cines lociti'igigcn jo[rmettts. urouott

'Irer Scrbitrnar,ft ruohl noib Der [rcDeutenDite iit, ocnn iieien i]tärt,
ien iiberfoupi cinc Eetreutung nodl Itigelegt oerlcn fonn; cin
tsebürinis iin.) iie, bei lsn !eutigeu SertchtEermeitctungcn unit
Grleidltcrungcn, bic iidt I,is in icits lori critrcdur, Eeu,iij ni6t
mc!r. - Oer trie siö0rillc $rrbitrnlrtt rurr oom r)ct6[tocticr
;ienrlirf bcgiinitigt; Dt'r cigentii$c )lltlrttnertc!r unlr -!enDcl
ont ulrcr ilnbeDcutcnDer rrir ic untr tlrgten n:rment!i$ irie Euhtn,
tciiljcr ütcr l6lcCttc Gcidtöirc. !lui rcm Siellmurtt rrcr itattes
![ngchot rori 36rreinerr bci icbr rcI]ulirrten Tteiien un,:ü gerill,
gcr .tfuuiiuit. - 9. Cfto6cr: itniolgc Irer fiegcng.iiiie in r'en
!cgturt;langencn lEo,i[1ur !.rt Dcr bisllcr ie!r nie,btige ILloiier,
ittrnD icr (ylire iiü ciuus gclciren unlr triiriten lrumit \ie i6limm,
itcn .tlulornitäter, 'r:ie cil nicDriger lllaiieritenb iür rlie 36iii,
fcbrt im 6eioige hrt, beboben icin. --im iibrigen i[t Der rieirigr
lBnlicritrnb lrcr §lbc oäbrenD Dcs lutten SommerE t\cr 3öt e,

rnng 'Dcr Glbitrombrurrhuiten iebr nü6liü geoeien, unD mmdlc
![rbe,it, Dic im irorruigcgli:gcnin 3orp.::rer Sodrotiie rs hclbcr
runicrblciIcn rnu[tc, trürirc' ictt !ci$;ii: icin un;] iatnt mit Dcr

6riirrDiidlfcit urrlr 3orgirit, uo!ririll allc Sttomsrbt'itcn [i,$ ous,
3ei$ncn. - !ic §liriii6ctci iit uicf cr ilott irn 6lngc ,ttni'lie,
icrt rrrrrircrrrli$ gurc §rrögc in Sildticn unD 0llI]erell gcrnö!n,
liCtcn Siidtg:r1ungcn, n:.ihrcntr Dci 3dlncpel, Icr ietit in icr
§lIie _.urn !rri6cn cricfeini, no$ ipätli$ auitritt unD inioige,
bc[icn cincn hohcr Ttcis ir.r:. - i!t. Dftotcr: §s* isitcne Scit
hcr 5i*tttont,poCtrcit ic icric DIE Iitsi.c[lr: §!cirair bicriclhit.
Oie r11cn 8c'urc, IriiIt ru ]iiltrc,:It" iinl rror einigen lnI;rcir oon
!tol;eirurg, uro iie iibcr 1t; l:trc Seleirt bsbcn,;u ibrcm Schttc,
bcr Sol.i3cibsu:iltcr 1r:i r;r hiciigcn !anDlo,gtei iit, nac{'i I,)ier rcr,
i0gen uI,D erirclicn ii6 ir:rit cir:cr rorticiili6rn '{Sciultb0eit utib
liüifinfcir :

0llronil oer lllon0ts s0[ru0r 1s37
1. $ecuitrogrcr iür iämtlirüc ]r:rgcn bes Eicriebresplcncs iür

ten.qrcis §ericgtunr !uuenburg iit ber -Qreisleitcr ier
:lig§:lfti.. liE. 6rrotdr, Dir Dxmir iiir Iic orDnungsmäiriglc
§urrtiiibrutJ I,:s tllrrnri; urtrntoottlir{1 iit. - Ocr $atts,
Ilrrirplrrn rin 0!Drnrlictun $rus'I1u1t iiir §en .8teis 9er1og,
runr !ruuntrurg i6lit:[it in Girrnrriltne unb llusglire mit
;'i J\ö §U0,- '-X:lll. un» im uui;crorDentlirüen grus!rlr in
§irn:rlrni: iuli ![usorhr nr'it iJ(]0 750,- :I9lt. r1i.

?.3ic itrcngt Rölrc lcr ictitcrr lBo$r iii enDlidlcinem millr.
un lllertcr gcrnidllrr; -'ic icmprrirtur bat ä4, eui ioci 6ratr
!13örmr.'tuboherr, io l-rii trr.rui Irrn SttciJen norbanr.tcnl
Srfnec roc:rb üc$rrrDil,. iit urrt bci tlnbciten r)cr rcärmcrcn
lllrrtcrurrg hrlD g.lni rcuidtuirrirn ruirb. Uu6 11,r5 GiF Der
(E!tit iit idlnn iirniiict miitbr getror.len, o':s[)ulti Dic §is,
ruitrrrurf:rirciten !cr i:rorniistrliidlrn §isbrc,{Drmpier gutc
,lortiillritte m*C):r1.

3. ]n cincm intiicrr. (irrtipiel rrlcbre iie SulturgcnreinDc unic,
:cr Srair !ruinh:rrg mit illrer llmgebung cincn riincn,
':rngt"rr!ib1e n flurritgcnufr. Jur Uuiiübruug f em im gott'i
3lapnrnlrrd triesmri cin Dcu:,idlcs 6ei6ri61cros11, $rrmonn
§uitcs itartspol:tiidl cufierorbentlidl oertooll,e eid]tung
.,Re:te". !lllc 3$ruipicicl ge[ren ulrrer icr itrriien Spiel'
leitun,g uon !ß.rlDgmrr Sorit reitios i$r Seites. e,icies
§rorno lot i'fu{i löngit sls eins r,)er ueni,gen iitrer bie Jeit,
[trömungen !inncg be'itänlri,gen ü§erte Der [ettti$en Sü'I]ie
cr:ni,:ien: burdl !ciner 5toii, rler olle ungtiyr, 'ieine 6e[tai,

Er ilc{ unb Serir:g : Sc[rriiDcr 8or$ers. Souenburg (GI6e). Eerontmortli$: Grn[t EreUItoBtg, Souenburg (GIbe).
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da der Brand bereits im Verlöſchen war. -- 29. September: Die 
Gräflich v. Kielmanseggeſche Baumſchule in Gülzow hat auf 
der Hamburger Gartenbauausſtellung in der Abteilung C Baum- 
ſchule den 2. Preis: große bronzene Medaille, für 25 ausgeſtellte 
Koniferen in 25 verſchiedenen Arten aus den Gattungen Abies, 
Pica und Larix erhalten. Ferner iſt der Gräflih Kiel- 
manseggſhen Gärtnerei für eine Konifere (S<haupflanze) ein 
Doppelpreis in Geſtalt einer ſilbernen Medaille und 10,-- Mark 

zuerkannt worden. 
5. Oktober: Das hieſige Poſtamt, bisher 1. Klaſſe, iſt mit dem 

1. Oktober d. Is. zu einem Poſtamt 2. Klaſſe degradiert, w9- 
dur aber nu< außen hin keinerlei Veränderungen eingetreten 
ſind. Der zum Vorſteher des hieſigen Poſtamts berufene Poſt- 
meiſter Frieſe hat ſein Amt hier bereits angetreten. -- Zwei- 
mal im Jahr, nämli< um Oſtern und Midaelis, hat unſere 
Stadt das Vergnügen eines zweitägigen Jahrmarkts, wovon 
'ver Herbſtmarkt wohl no< der bedeutendſte iſt, wenn dieſen Märk- 
ten überhaupt eine Bedeutung noch beigelegt werden kann; ein 
Bedürfnis ſin» ſie, bei den heutigen Verkehrserweiterungen und 
Erleichterungen, die ſich bis in jedes Dorf erſtre>en, gewiß nicht 
mehr. -- Der diesjährige Herbſtmarkt war vom Herbſtwetter 
ziemli< begünſtigt; der eigentliche Marktverkehr und Handel 
war aber unbedeutender als je und klagten namentlich die Buden- 
beſißer über ihlehte Geſchäfte. Auf dem Viehmarkt war ſtarkes 
Angebot von Shweinen vei ſehr reduzierten Preiſen und gerin- 
ger Kaufluſt. = 9. Oktober: Infolge der Regengüſſe in den 
leßtvergangenen Wochen hat der bisher jehr niedrige Waſſer- 
ſtand der Elbe ſich etwas gehoben und dürften damit die ſhlimm- 
ſten Kalamitäten, die ein niedriger Waſſerſtand für die Sc<iff- 
fahrt im Gefolge hat, behoben jein. Im übrigen iſt der niedrige 
Waſſerſtand der Elbe während des lehten Sommers der Förde- 
rung 'der Elbſtrombauarbeiten ſehr nüßlich gewejen, und manche 
Arbeit, die im voraufgegangenen Sommer Hochwaſſers halber 

unterbleiben mußte, dürfte jeßt beſhHafft ſein und zwar mit der 
Gründlichfeit und Zorgfalt, wodurc< alle Stromarbeiten ſich aus- 
zeichnen. =- Die Elbfiſcherei iſt wieder flott im Gange und 'lie- 
fert namentlich gute Erträge in Brachſen und anderen gewöhn- 
lihen Fiſ<gattungen, während der Schnepel, der jeßt in Der 
Elbe zum Laichen erſcheint, noc ſpärlich auftritt und infolge- 
deſſen einen hohen Preis hat. =- 19. Oktober: Das ſeltene Feſt 
der Diamant-Hohzeit feierte das Riesj<e Ehepaar hierſelbſt. 
Die alten Leute, beide 86 Jahre alt, ſind vor einigen Jahren von 
Ratzeburg, wo ſie über 40 Jahre gelebt haben, zu ihrem Sohnz2, 
der Polizeibeamter bei der hieſigen Landvogtei iſt, nach hier ver- 
zogen und erfreuen ſich no< einer vortrefflichen Geſundheit und 

Rüſtigkeit. 

Chronik des Monats Februar 1937 
1. Beauftragier für jämtliche Fragen des Vierjahresplanes für 

den Kreis Herzogtum Lauenburg iſt der Kreisleiter der 
NSDAYP., Pg. Gewede, der damit für die ordnungsmäßige 
Durchführunz3 des Planes verantwortlich iſt. =-- Der Haus- 
haltsplan im ordentlichen Haushalt für den Kreis Herzog- 
wm Lauenburg j<ließt in Einnahme und Ausgabe mit 
3 485 800,-- RM. und im außerordentlihen Haushal:t in 
Einnahme und Ausgabe mit 300 750,-- RM. ab. 

2. Die ſtrenge Kälte der lezten Woh2 iſt endlich einem milde- 
12n Wetter gowichen; 2ie Temporatur hat fſic< auf zwei Grad 
Wärme Zzehoben, io daß der auf den Straßen vorhandene 
Shnee weich geworden iſt und bei Anhalten der wärmeren 
Witterung bald ganz verj<winden wird. Auch das Eis der 
E!be iſt j<on ziemlicß mürbe geworden, weshalb die ECis- 
aufbrucharbeiten der ſtromfiskaliſchen Eishrechdampfer gute 
Fariſchritte maßen. 

3. In einem zweiten Gaſtſpiel erlebte die Kulturgemeinde unſe- 
rer Stadt Lauenburg mit ihrer Umgebung einen reinen, 
ungetrübten Kunſtgenuß. Zur Aufführung kam im Hote! 
Stappenved diesmal ein deuzſches Geſchichtswerkt, Hermann 
Burtes ſtaatspolitiſch außerordentlich werivolle Dichtung 
„Katte“. Alle Shaujpieler gaben unter der ſtraffen Spiel- 
leitung von Waldemar Horſt reſtlos ihr Beſtes. Dieſes 
Drama hat ſich längſt als eins der wenigen über die Zeit- 
ſtrömungen hinweg beſtändigen Werke der deutſchen Bühne 
erwieſen: durH ſeinen Stoff, der alle angeht, feine Geſtal- 

ten, die feſſeln und erſchüttern, jeinen Gehalt, der im edel- 
ſten Sinne deutſch und heldiſch iſt. 

8. Die NS.-Kulturgemeinſc<haft „Kraft dur< Freude“ hatte zu 
einem Varieteabend im Hotel Stappenbe> eingeladen, ider 
wieder, wie bei allen ſolchen Gelegenheiten, ein überfülltes 
Haus brachte. In der bunten Reihe der ausgezeichneten 
Darbietungen ſei auch die Muſik des hieſigen Banidonion- 
flubs erwähnt, der zu einem guten Teil zum Gelingen die- 
jes amüſanten Abends beitrug. 

13. Wie von der Oberelbe gemeldet wird, iſt dort das Eis der 
Elbe in Bewegung geraten, und gewaltige Eismaſſen trei- 
ben ſtromabwärts. Auch hier bei Lauenburg iſt der Eis- 
gang no<h ziemlich ſtark; die Lage iſt aber durchaus normal, 
jo daß die Lauenburger Dampfer ihre Fahrten nach Ham- 
burg in dieſen Tagen wieder aufnehmen wollen. 

15. Die Reichsarbeitsgemeinſc<haft Schadenverhütung, Ortsgruppe 
Lauenburg (Elbe), veranſtaltete im Kino des Kurhotels 
einen Lichtbildervortragsabend über Schädlingsbekämpfung. 
Der Leiter des Pflanzenſhußamtes Kiel, Herr Dr. Linde- 

muth, jpraH über das Thema „Ertragsſteigerung im Obſt- 
bau durch Schädlingsbekämpfung und Sprißung“. Am ande- 
ren Morgen hielt er den gleichen Vortrag vor den oberen 
Klaſſen der Albinusſ<hule. 

17. In einem Vortragsabend der NS.-Kulturgemeinde im Hotel 
Stappenbe erzählte „Juli Bumm“ (Kapitän Julius Lauter- 
bach) von Jeinen abentzuerlihen Fahrten als Priſenoffizier 

des Kreuzers „Emden“. Das zahlreiche Publikum ſpendete 
dem Kapitän, der ſein Garn mit Jſeemänniſher Geläufigkeit 
und jonnigem Humor ſpann, reichſten Beifall. 

21. Der Heldengedenktag wurde auc< in unſerer Stadt in wür- 

diger Weiſe begangen. Der Gedenkfeier in der Kirc<e ſc<loß 
ſich die Uebergabe der alten Fahnen des Reichskriegerbundes 
dur“ die hieſige Kameradſchaft des Reichskriegerbundes 
„Kyffhäuſer“ an den Vorſtand des Heimatbundes vor dem 
Heimatmuſeum an. Hierauf erfolgte im Saale des Hotels 
Stappenbe&> die Uebertragung des feierlichen Staatsaktes 
in Berlin, und nach Kranzniederlegung am Kriegerdenkmal 
von 1870/71 marſchierten die Formationen zum Ehrenmal 
auf dem Hajenberg, wo Ortsgruppenleiter Pg. Peterſen in 
einer padenden Anſprachz? der zwei Millionen Gefallenen 
des Weltkrieges gedachte. Vom Reicskriegerbund und der 
NSKOV. wurden Kränze am Ehrenmal niedergelegt, und 
der gemeinſame Geſang des Liedes vom guten Kameraden 
und der Nationalhymnen beendete die kurze, aber eindruks- 
volle Feier am Ehrenmal. Mit einem Vorbeimarſc<h vor 'dem 
Ortegruppenleiter und dem Standortälteſten beim Krieger- 
dentmal fand die Gedenkieier ihren Ausklang. 

22. Die Ortsgruppe Lauenburg der NSDAP. veranſtaltete im 
Hotel Stappenbe> eine öffentliche Kundgebung, zu der die 
Volksgenoſjſen ſich in Maſſen eingefunden hatten. Redner 
des Abends war Pg. Shönwalder, M. d. R., Bürgermeiſter 
in Breslau, der in formvollendeter und feſſelnder Weiſe 
über das Thema „Wir greifen an!“ im Zuſammenhange mit 
der nationalſozialiſtiſc<hen Staatsführung in Vergangenheit 
und Zukunft ſprach. 

23. Nach einer Hochwaſſervorherjage der Elbſtrombauverwaltung 
in Magdeburg iſt am 7. März der höchſte Stand am Hohn- 
jtorfer Pegel mit plus 4,20 Meter zu erwarten. 

Yom Tode abberufen 
In Boizenburg ſtarb in den erſten Tagen des März Zeichen- 

lehrer a. D. Emil Heyn, der früher dem Lehrkörper der 
hieſigen Realſchule, jezt Albinus-Mittelſchule, angehörte und an 
dieſer neben dem Zeichenunterricht auch den Unterricht im Tur- 
nen erteilte, Ferner gab er Zeichenunterricht in der Gewerbe- 
Ihule. Er wirkte an der Realjchule von 1876 bis zur Auflöſung 
dieſer Schule im Jahre 1898 und war hierauf in gleicher Eigen- 
j<aft an der Realſchule in Rendsburg bis zu ſeiner im Jahre 
1918 erfolgten Penſionierung tätig, worauf er ſeinen Wohnſitz 
nach Boizenburg verlegte. Seine Gattin, mit der er dort no< 
viele Jahre in glülichjter Ehe verleben konnte, folgte ihm be- 
reits etwa acht Tage nach ſeinem Tode in die Ewigkeit. 

    Dru> und Verlag: Gebrüder Borchers. Lauenburg (Elbe). -- Verantwortli<: Ernſt Freyſtatßky, Lauenburg (Elbe). 
   


